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Gemeinsam für die Zukunft: Münchner
und Dresdner Hochschulen stärken KI-

Forschung
In einer wegweisenden Initiative haben die Hochschulen in

München und Dresden eine Zusammenarbeit ins Leben
gerufen, um die Entwicklung der Künstlichen Intelligenz
(KI) entscheidend voranzutreiben. Die drei beteiligten

Institutionen – die Ludwig-Maximilians-Universität München
(LMU), die Technische Universität München (TUM) und die

Technische Universität Dresden (TU) – starten das
Forschungsprojekt GAIn (Next Generation AI Computing),

das …

In einer wegweisenden Initiative haben die Hochschulen in
München und Dresden eine Zusammenarbeit ins Leben gerufen,
um die Entwicklung der Künstlichen Intelligenz (KI) entscheidend
voranzutreiben. Die drei beteiligten Institutionen – die Ludwig-
Maximilians-Universität München (LMU), die Technische
Universität München (TUM) und die Technische Universität
Dresden (TU) – starten das Forschungsprojekt GAIn (Next
Generation AI Computing), das über einen Zeitraum von drei
Jahren laufen soll.

Finanzielle Unterstützung und Zielsetzung

Dieses ambitionierte Projekt, das gleichmäßig von den
Freistaaten Sachsen und Bayern mit je drei Millionen Euro
gefördert wird, verfolgt das Ziel, die Hardware-Plattformen für KI-
Anwendungen zu optimieren. Sachsens Wissenschaftsminister,
Sebastian Gemkow (CDU), betonte, dass durch dieses Vorhaben
eine internationale Führungsrolle in zentralen Computing-
Technologien angestrebt wird, was auch zur technologischen



Souveränität Deutschlands beitragen soll.

Die Bedeutung der technologischen
Weiterentwicklung

Markus Blume (CSU), der Wissenschaftsminister Bayerns, wies
darauf hin, dass angesichts der steigenden Anforderungen in
Bereichen wie Medizin, Robotik und Kommunikation eine
Innovation im technologischen Sektor unerlässlich ist.
„Energieeffiziente Hardware und wegweisende Software-
Konzepte sind dafür unser Schlüssel“, erklärte Blume. Die
Herausforderung besteht darin, ein solides Fundament zu
schaffen, um Technologien zu entwickeln, die derzeit vielleicht
noch nicht vorstellbar sind.

Herausforderungen für KI-Anwendungen

Der rasante Fortschritt im Bereich KI verdeutlicht, dass die
Leistungsfähigkeit und die Anwendung von KI-Technologien
stark von der eingesetzten Hardware abhängen. Forscherinnen
und Forscher der drei Universitäten warnen jedoch vor den
wachsenden Problemen. Insbesondere sieht man die Gefahr,
dass aktuelle Hardware nicht mehr in der Lage ist, die künftigen
Anforderungen zu erfüllen. Dies könnte die Weiterentwicklung in
kritischen Bereichen wie Kommunikation, Medizin und Robotik
stark einschränken oder im schlimmsten Fall zum Stillstand
bringen – insbesondere wenn man den Energieverbrauch
berücksichtigt.

Ein Blick in die Zukunft

Durch die Zusammenarbeit in diesem Projekt möchten die
Universitäten nicht nur technologische Lösungen finden,
sondern auch langfristig die Entwicklung und Anwendung von KI
revolutionieren. Die Bedeutung dieser Forschung kann nicht
unterschätzt werden, da sie möglicherweise den Grundstein für
zukünftige Fortschritte in zahlreichen Lebensbereichen legt.



Mit dem Projekt GAIn wird ein Schritt unternommen, der nicht
nur Sachsen und Bayern, sondern auch Deutschland in der
globalen Technologielandschaft stärken könnte.

Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

https://n-ag.de
http://www.tcpdf.org

